
Jik letzte Sinlr. 
sen Johannes schen-sein 

Zeit: Die jüngst vergangene Gr- 
gentpqrt, Personen: Lipp und ichs 
Ort der Handlung: Unser Balton. 
Eigentiich ist es mein Bnlton, denn 
ich dezohte die Wohnung, zu der er 

gehöri, aber Lipp pflegt alle Dinge. 
die mein eigen sind, «unser« zu nen- 

nen, während er seine persönlichen 
seßitiinrer mit »mein« bezeichnet. 
Das ist so eine Eigentümlichteit non 

ihn, an der sich jetzt nichts mehr 
ändern läßt. 

Also wir befinden uns auf un- 

serem Balton Jch liege hingegos-. 
sen in eineni englischen Schmitelstuhl, 
Lipp hackt auf der Tischtante nnd 
baumeltmit den Beinen. Jin Grunde 
ist es mir nicht recht, daß er dort! 
siii, denn der Tisch ist nicht sonder- 
lich start und Lipp ist schwer-, er hat 
sein Gewicht Jch mag ihn nder 
nicht daran hindern, denn erstens 
liebt er es, nicht gestört zu werden« 
und zweitens ·- nn. heute ganz be- 
sonders nicht. Mein Freund Phi- 
lipp ist elegitsch und Grund genug 
dazu hat et, er studiert eine Todes- 
onzeige. 

Keiner von uns spricht ein Wort, 
das Gernssel der Räder, undesinier- 
dates Getöse aller Art dringt von 
der Straße herauf, auf dem Gitter- 
sinrs des Baltons blühen in großen 
roten Flecken Pelnrgonien. 

Lipp seufzt, er gähnt und dann 
sagt er plöslich: «Wie doch die Zeit 
vergeht, man wird nlt· Jy ein pour 
Jahren bin ich ein Greis.« 

«Mein Gott," wende ich ein, »du 
wirst vierzig mit dem Greis wer- 

den hat es noch gute Weile« 

Widerjptich mir doch nicht im- 
mer.« meint er ärgerlich. .du weißt- 
ich kann das nicht auslteben.« 

Jch brumme etwas vor mich hin, 
setze meinen Stuhl in Bewegung nnd 
betrachte die Blumen, die der Wind 
leise bin nnd her wiegt. 

«Meine Haare fangen an, auszu- 
«geben," fährt mein Freund in sei- 

nen triiben Betrachtungen fort, »ich 
werde lahlf 

Mir deucht, erwidern muß ich et- 
wai. Widersprechen soll ich nicht, 
so sage ich denn mit beistimmendern 
Nickem »Ja, riesig, sie geben wirt- 
lich auffallend aus« 

Hieraus dreht er mir sein volles, 
gesundes Antlitz zu, stimmt ein ab- 
scheuliches, höhnisches Gelächter an 

und maltraitiert mit feinen Stiefeln 
die Tilchbeine. 

Große Pause. Jch wiege mich be- 
haglich in Jneinem Schautelstuhl und 
beginne eins zu pfeifen Merkwür- 
digerweise scheint mein Wohlbefinden 
Lipp noch trauriger zu stimmen, er 

stöhnt jeht geradezu berzbrechend 
Jllle meine Freunde sterben um 

mich her, nur ich bleibe allein zurück. 
Mutterseelenallein!« wiederholt er 

schsetmntig. 
»Mit W Mich nicht noch, Phi- 

lipp,« frage ich so recht innig, »bin 
ich nicht bei dir?&#39; 

«Ach ja, du,« sagt er in einem 
mürrifchen Tvn, der keineswegs 
schmeichelhaft für mich klingt. »Aber 
Schmidt ist nun auch tat, gestorben, 
ebne daß man etwas von einer 
Krankheit ahnte. Du und ich, ich 
und du, wir sind die letzten« 

«Gib mir doch mal den Brief« 
Lipp, ich möcht&#39; ihn auch lesen·« 

Berachtlich wirft er« mir das 
Schriitfiiick zu, woraus ich ersehe, 
daderß der.Dr Deinrich Schmidt sich 
locken mit Fräulein Elle Niedlich 
mlsbt bat. Gewisnliche Sterbliche 
W das eine Verlobungsanzeigq 
fsr unt, die lthen Mitglieder dte 
Junggesellenllubs »Schlldlaus« be- 
deutet das eine Todesnachricht, stritt 
nach den Satzungen des Mut-B. Jn 
den Statuten unseres Vereins steht 
nämlich wörtlich zu lesen: »Verle- 
bungen sind als Todesfälle, Verhei- 
ratete als Tote oder Leichen zu bei 
zeichnen, wer hiergegen verstößt und 
sich anderer Ausdrücke bedient, zahlt 
einen, Thaler in die Klubtasse.« 
Re, bei Lipp nnd mir ist leine Ge- 
fahr, bei uns tommt das längst nicht 
weht vor. 

»Ach,« llagt mein Freund, »wer 
hätte das gedacht, selten wohl ist ein 
Verein unter giinstigeren Auspizien 
gegründet als der unsere. »Schild- 
laus,« der Name schon deucht uns 
ein Fresser-, denn dieses Tier is! der 
ärgste Feind der Myrte, die Anwe- 
senden immer ausgenommen Gleich 
zuerst zählte unser Klub acht Mit- 
glieder, lauter eingeileischte, streitbare 

Zaggesellen und die nächsten zwei 
ehre brachten einen Zuwachs von 

vier its-sen Nun toåren wir zwölf. 
des schien uns seinig- Zwiilf ist eine 
Miit runde Zahl, ein volles Dut- 
zend, alle gerate recht. Aber wer 

reicht vorwärts strebt, tonunt sw, 
M sollten spie bald echt-ren. Der 
Tod hielt reiche Ernte, iie sen-den 
vie die II iztitzt-r tagt-ke- anskder M K « 
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nun einmal nach Heiraten und da- 
rben bedeutete site uns den Tod« 

Mein Freund schwieg e chöpst, 
um dann gleich daraus sortzn ahren: 

Nicht wahr, wir den heut den 
Elsten, ja der U. uni, das war 
immer ein ilngliictstag siir die 
.Schildlaus«. Heute oor vier Jahren 
verschied »die Taube«, erinnerst du 
dich noch an T.1ube?« 

»Gewiß doch.« sage ich, .Taube 
war ein Juralnade, furchtbar lies- 
denswiirdig und gutmütig.« 

.8u gutmütig ja, das ward auch 
sein Verderben. Von hier aus lara 
er in ein tleines Nest« dessen Name 
ich vergessen habe. ..Taube«. warnte 
ich ihn vor seiner Abreise. «gehe 
nicht; Assessor in einer tleinen Stadt, 
wo denkst du hin. Ich sehe sie schon 
die Arme nach die retten, die Blon- 
den, die Schwarzen, die Roten, und 
sie werden dich fangen« 

«Natiirlich,« bestätige ich, 
Hunde sind des hasen Tod« 

«Er ist dahin,« 
«war ja auch gar nicht anders zu er- 

warten. Du weißt wohl, er hatte 
eine Schwäche siir Sozialpolitik sin 
die Wohlfahrt des Volls, nnd das 
ward der Punkt, wo sie ihn-Fasten 
Die lleine Stadt war ihm nämlich 
leelenverwandt und die Spitzen der 
Gesellschaft hatten Abende eingerich- 
tet zur Bildung und Unterhaltung 
ihrer Miit-liegen Bei einer solchen 
Zusammentrnst war es, als Taube 
sein schreckliche-j- Geschick ereilte. Zur 
Einleitung hatte die Tochter des 
Konsistorialrates ein Lied gesungen, 
das war so traurig, dajz man 

Schluchzen hörte überall, selbst der 
dicke Braumeister aus der Markt- 
gasse zerfloß in Tränen. Als die 
Konsistorialratstochter nun bemerlte, 
was sie angerichtet hatte, tat es ihr 
leid, und um die trübe Stimmung 
zu versehrt-them stimmte sie einTrinb 
lied an, das war so heiter, daß man 

lachen mußte und io sencht-sriihlich, 
das ein jeder ansi bekam. Fiir 

«diele 

seufzt Philipp-« 

( 
l 

kllklgvchh Icll einzigen neulich wcll 

das eine barte Nuß, denn er hatte 
nur zwei Beine und alle zugleich 
bedienen, das konnte er nicht. 

.Jntnter etepetete,«« tröstete er, «je- 
der kommt ran.« Dazu war aber 
vorläufig wenig Aussicht, weil der 
dicke Braunteisier immer gleich weg- 
tranl, was Langbeen berbeifchlepptr. 

Auf der lebten Bank im Saal 
hatte nun die Mutter der Sängerin 
Plah genommen, die Frau KonH - 

rialrat, und an ihrer Seite saß r re 

geistliche Schwester, die kleine Frau 
Pastorin. 

.Mich dürstet," flüsterte die Latie- 
rin, »ich hab&#39; Durst,« sagte die Zan- 
siftveialriitin, «aber tvir müssen war- 
ten, bis Langbeen u uns kommt, es 
schickt sich nicht, da wir ihn rufen-« 
Ja, so sprachen die Damen und aan 
ten nicht« daß ibr guter Engel bin- 
ter ihnen stand. Taube hatte ein 
weiches Gemüt und einen milden 
Sinn, deshalb trat er ans Büffett 
und bestellte zu trinken für die Mitin 
und die kleine Pasiorin und gab 
noch zwanzig Pfennige ertra, damit 
man es ihnen auch gleich sende. Ali 
er dann zurück kam an feinen vori- 
gen Plas, stieg gerade der herr Gan- 
nasiallebrer »Der allein der OW« 
auf das Katbeder und begann einen 
populären Vortrag über die Volls- 
veriassung bei den alten Aegyptern 
Natürlich führte der Mann noch ei- 
nen bürgerlichen Namen, aber Fremde 
konnten ibn nur als here »Und der 
Gng vor allem,« weil er teinen 
Vortng balten konnte, obne auf die 
Spirituosen zu weitern, denn er war 
Temperenzler. Und als nun heute 
dieser Zeitpunkt berangeriickt war, 
wie er von den alten Aegyptern auf 
Grog binüberleitete, weiß ich nicht, 
er konnte dab, da ließ er sich ekljo vernehmen: »Der Spiritus eho it 
der ärgste Feind der Menschheit, ein 
iedet full ihn meiden tpie den Teu- 
fel selber· Ganz besonders gefährlich 
aber ist der Rum, denn aus ihm be- 
reitet man Greg, nnd Greg, das ist 
das Schlimmste von allein-« 

hier hielt der Gyninasiallehrer un- 

willig inne, weil ihn ein Geräusch 
störte, das von Langbeen herkam. 
Der bahnte sich nämlich eben mit 
seinen insgen Beinen und spitzen 
Ellbogen einen Weg durch die Stühl- 
reihen bis ans Ende des Saales, wo 
die geistlichen Damen ihre Pläße 
hatten, Wie ein Tischlein »Tai dich&#39;« 
tauchte er vor ihnen auf und schrie 
im lauteften Iliistertom aHier sind 
zwei Eiergrogs, von ts-Janmila, ein 
vor Frau Rat nnd ein vor die geehrte 
Pa orin.« 

vtille ward es rings umher, alles 
biielte sich am nnd dazu hatte der 
Gyninasialiehree vollständig den Fa- 
den verloren, er ward gan blau im 
Gesicht, fo suchte er nneh orien. ( 

»Das ist ein Irrtum,« hanchte die 
Mithi, »wir haben nichts bestellt« 

»Ur-ff ja nichts, « ermunteete der 
Kellner mit beruhigendem Auges-J 
Visite-F ·Aflessor Taube hat alles 

Beil nun Langbeen nicht wi und 
nicht wankte und der Duft des rogss 
ihr lieblich in die Nase zog, nahm 
die Ren lrätln das eine Glas 
und M Frau Post-tin griss 
nach dem andern, denn was ihre 
geistlich sorseseste ist gut hielt, »das kennte Hedes a tan. Geschndet 
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f» »O. Philipp-« 
es nicht« die Zion storialrätin hat 
doch gerade dem Assessor ihre TH- 
ter zur Frau gegeben.« 

Eben drinn,&#39; tnurrte mein 
Freund, »i das noch nicht Beweis 
genug? r übrigens tein häßli- 
ches Mädchen die Sangerin und sie 
hatte noch eine Schwester, dien nigt iibel war, wenn nean sie eben n 

zu heiraten besuchte.« 
Lipp seuszte wieder einmal, seste 

sich bequemer aus den Tisch, so daß 
ich die größte Angst urn ihn aus- 
stand, um den Tisch natürlich, und 
versank in Schweigen. Plöslich 
schien er einen guten Gedankn Zu 
haben wie Sonnen chein glitt es 
iibet sein volles ntliy ,,’Sng 
mal." ries er aus. »wir viel Mit- 

.,1lieder hat die Schildtaus eigenttich 
« noch-s- 

Die Frage setzte mich in Erstau- 
nen. »Weißt du denn das nicht 
mehr, vom heutigen Tage an zwei.« 

Mein Freund lächelte. »Jg so, 
zwei. Jch und du« du und ich- 
skennst du vielleicht die Satzungen 
unseres Vereins auswendigt&#39; 

»Ich denke, so siemltch.« 
.Woriiber handelt beispielsweise 

§ Ni« 
»Ueber eine eventuelle Auflösung- 

Zählt der Verein weniger als drei 
zahlende Mitglieder, so haben -die 
letzten beiden das Recht, den Muts 
aufzulösen und das etwa vorhandene 
Vermögen der »Schildlaus« siir sieh 
als Erbteil in Anspruch zu ehmen.« 

»Seht schön, besiht unser Verein 
Berniögen?« 

»Gewiß,« versicherte ich eifrig, 
.wart’ mal. Jm Januar waren es 
102 Mart 35 Pfennige, seitdem ha- 
ben wir teine Beiträge mehr be- 
zahlt, 112 Mart 35 Pfennige soll- 
ren es jest sein« Weitere Außerk- 
stiinde sind nicht vorhanden.« 

Mein Freund nickte befriedigt. 
»Gut, so laß uns das Inventar 

aufnehmen« steht der Bereinsschrant 
nochf irn Flurk 

H sey-;- »Hei 

»Zw« Jahre fchon yute ich ihn 
dort, wie meinen Augapfel." 

»Allons alfo, das Ende naht.« 
Wir begaben uns nun in den Kor- 

ridor, ich fchloß das Schrönlchen auf 
und nahm die Hahfeligieiten herank. 
»Willst du fchreiben oder foll ich.« 

.Jch notiere,&#39; bestimmte Lipp, »ich 
habe eine beffere Handfchrift, ing« du 
nur an.« 

»Meinetwegen. Alfo anfenhei 
ftand 102 Mart 35 Pfennige. hinzu 
iiirnen eigentlich noch zehn Mari, 
aber die iiinne wir uns schenken, dn 
die Monatsbeiträge fiir jeden von 
uns gleich find-« 

»Seht richtig,« meinte Frei-nd 
Lipp beifallig, Jetzt laß mich mal 
die Kaffe sehen. Ein hübsches eiser- 
nes Kästchen und wahrhaftig ein 
echter hundertmartfcheirn Du biß 
ein guter Schatmeiftey ich muß dich 
loben. Kannst du daö Papier wech- 
fean« 

»Ich weiß nicht,« fagte ich zwei- 
felnd, .ich werde nachfehen·« 

«Laß,« riet Lipp- Joröhalb dich 
beiniihen. Wir gehen nachher wech- 
feln, ich behalte einstweilen den 
Schein, nimm du die Zwei Mart 
fiinfunddreißig. Jetzt nur weiter, 
damit wir ier ig werden.« 

«Eine Prä· dentenglpcke,« rief ich, 
den Kliippel schwingend, ,echte 
Bronze.« 

»Ehe Glocke«, repetierte Lipp( 
während des Schreibens. 

»Ein Kaften mit Kugeln zurn Ah- 
ftirnmen bei derWahl, zwölf fchwarze 
und zwölf wei .« 

,.Zwiilf wei e.· 
»Wenn tamen wir nicht, denn die 

Klingel an der Korridortiir ward fo 
heftig geläutet, daß wir ordentlich 
zufammeutuhrm und da meine 
hausbiilterin ausgegangen war, 
mußte ich feil-et Partierdienfte ver- 

richten. — 

uis ich onneie, nat ein Dienst-· 
mann iiber die Schwelle, schon ein 
alter Bursch mit eisgranern Bart. 
Dieser Mann trug ein Bübchen auf 
dem Arm, einen etwa zwei- bis drei- 
jährigen Knaben, genau kann ich das 
Alter nicht angeben, denn ich habe in 
meinem Leben nicht viel mit Kindern 
zu tun gehabt. 

«Tag," sagte der Dienstmann, 
»hier ist der Junge, er ist sehr artig 
gewesen, hat gar nicht gefcheieen·« 

Kaum fiilflte das Kind wieder Bo- 
den unter den Füßen, nach dem die 
zappelnden Beinchen eifrig verlang- 
ten, alt es fofoet auf die Glocke zu- 
stiieinte nnd zu tlingeln begann wie 
die umweht-, wenn fie nachts durch 
die traßen jagt. 

Liöp und ich hielten uns entseht 
die been zu. »Ein gebotener Peit- 
sident,« meinte mein Freund, «der 
weiss sich Ruhe zu verschaffen, allein 
mit der Eli-sc 

Es war ein so drqlliget Anblick, 
den firainmen lleinen Bengel mit zu- 
eiiclgebpgenetn Körper-, allerlei Rau- 
detwelfch plappernd, die Glocke 
schwingen zu leben, daß wir un- 

möglich eenfi bleiben konnten. Nach- 
dem der Bub feines Konzerte müde 
geworden war, begann er auf eigene 
band ineine Wohnung n durchstrei- 
fen, Lipp und ich am sieet hinter- 
drein. Das Kind dmcheilte mit lin- 
ten Ziißchen meine sämtlichen u- 

nte, betrachtete Mannt die unse- 
nwhnte U nng nnd gelangte-note- 

zdee in den e .« 
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deftiirzh als wir wieder einigermasen 
zu uns gekommen sparen- 

-Der Dienstmann, na. der ist doch 
gleK wieder hinunter gegangen,« er- 
widerte mein Freund in aller See- 
ienruhe. 

.hinunter, nnd das fahft du so 
mit an ebne einen Ton Zu sagen. 
Der Junge«iii bier doch nicht am 

rechten Ort, ich habe Gott sei Dank 
ieine Kinderbetanntschasten.« 

»Nicht, das ist ja eine schöne Oe- 
scherung. Dann bemiibe dich nur 
gleich mai die Treppe hinab, damit 
du den Dienstmann noch zu fasfen 
tsetonimst, iveit kann er ja nicht fein-« 

Wirklich reizend, am meiften iirs 
gerte mich Philipps Gleichmut, aber 
was wollte ich machen, ich mußte 
wohl. Natürlich Ioar von dem alten 
Mann nichts mehr zu sehen. Jch 
eilte die Straße entlang, erst nach 
rechts, dann nach links, von einem 
Dienstnrann leine Spur. 

»Eine angenehme Begebenbeii,« 
sagte ich zu mir selber-, .nun hast 
on ein fremdes Kind auf dem halt 
und weißt nicht, wie du es wieder 
ins werden sollst. Am Ende hat« 
aber Lipp sich die Nummer des 
Dienstmannes gemerkt oder es ist 
ans dem Jungen ein oerniinftigesj Wort heraus zu betarnmen.« 

Mit diesen nichts weniger als zu- 
versichtlichen hoffnungen llomrn ich 
die Treppe wieder empor. Jrn Kur-s 
ridor fand ich meine beiden Besucher 
nicht mehr, ich begab mich also in 
den Solon und dort bot sich mir ein ! 

sonderbarer Anblick. Mein mächti- 
ger Freund Lipp durchtreuzte. mit 
riesigen Schritten das Zimmer, bin- 
ter ibra drein aber trollte das Büb-- 
chen und schrie immerzu kläglich- 
»Papa, mein Pay-ist« 

Eine Weile erschienen mir diese 
Exercitien recht vergnäglich dann 
dnrchsubr mich ein furchtbarer Ver- 
dacht. »Philipp,« rief ich, «tennfi 
du diesenJungen vielleicht doch, ftebt 

eri Tetwa in näheren Beziehungen zu 
d r « 

»Was-s fragte mem kjreuntx »was 
meinst du?« 

»Das Kind nennt dich immerfort 
«Papa«.« » 

Mir schien es, als ob mein Freund 
mit sich rang und meine Neugier 
ward jedt erst recht rege. 

»Am-I fragte ich, nachdem mit 
deuchte, daß er wohl mit fich ins 
Reine getommen fein könnte, »was 
hast du mir zu erwidern?« 

.Jch,« tagte Philipp tpöttitch. 
»wundere mich iiber deine Naivetiit, 
glaubst du, ich bin heimlich ver- 

mählt, wie Philippine Welfek?« 
«Nun, wenn es nicht so ist, dann- 

freut’8 mich sitt dich,« murmelte ich 
etwas enttiiuscht. »Alsp ich habe den 
Dienstmann nicht gefunden und ich 
bin fett im Zweifel, was ich mit 
dem Kinde anfangen soll.« 

»Brtnge ihn nur aufs Polizei-unt, 
dort werden ihn feine Eltern schon 
suchen.« 

.Jedenfalls das Gefcheitefte, was 
man tun tann. Komm bez, mein 
Liebling,« flötete ich, mich zu dem 
Knaben wendend, »ich will dich zu 
deinem Papa brinng 

Raum aber trat ich auf den Jun- 
gen zu, als er in ein mörderisches 
Geschrei ausbrach so daß ich sak- sungslos die Arme sinken lie 
,,,«Rein seufzte ich, .dies ist zu arg, 
mit einem schreienden Kinde gebe ich 
nicht über die Frosch er muß hier 
bleiben, bis die usbiilterin tommt.« 

Ein recht artiger Knabe,« bit nte 
Lipp, «so bat er es die ganze eit 
hindurch emacht während du ort 
warst ruhige ibn doch, solcher Spettatei ift ja nicht anzuhören-« 

«Jch site meine Person weiß mit 
dem Oalg nichts zu machen,« erwi- 
derte ich gereizt, «gebiete du ihm 
Schweigen, wenn er dir· gehorcht. « 

Mem Freund ernav na- nnv ver 

ließ gemessenen Schrittes dns Zim- 
mer An der Tür warf er rnir noch 
von oben herab einen Blick u, daß 
ich dachte: Nun macht er ch aus 
dem Staube mit den hundert Mart 
und du bleibst hier mit dern Kind- 
Wie verschieden doch die Lose fallen- 
Jch hätte knich aber nicht zu erregen 
brauchen denn ein paar Minuten 
später lara Philipp zurück, das Käst- 
en mit den Absiimrnungslugeln in 
der band ( 

,,,«Donnerivetter planie ich her-H 
ein«-, «allerhand hochachtung, mitten-I 
ier haft du Gedanken wie Schiller·«s 

Mein Lob fchien ihn jedoch nicht 
weiter zu erfreuen, wenigstens nahm 
er keine Notlz davon. 

»Viel-, lieber Knabe,a sagte er 

wohlwollend, »hier haft du Spiel- 
zeug, mit dem du dich vergnilgen 
darfst, wenn du stille zu fein ver- 

sprichst« 
Darauf wandte er sich an mich 

und dosierle in dem Tone einer 
Gouvernantu Das Kind will ser- 
ftreuung, fein Geist bedarf der An- 
regung, darum ist es die erste Pllichl, 
fiir seine Beschasiigung Sorge zu 
tragen, nur untat ge Kinder sind un- 

artig-« 
Jch verbeugte mich: »So viel pil- 

dagogifche Weisheit hätte ich bei dir 
am wenigsten erwartet, ich solle dir 
meine Verminderung-« 

Der Irr-ne war wirklich ruh ge- 
worden, er lächelte holdselig. Ilsrach 
unverssndliches Ze nnd DeMesse-ge Meist neiiden sage n. 

sieche, es war ein allerlieb- 
E «- sie M JMG 

richtete er plöslich seine blauen 
Augen vollT aus uns und be- 

sten die Kugeln von sich zu streuen. 
sie tanzten, llapperten und slogen in 
nlle Ecken. Natürlich war das tier- 
gniigen aus diese Weise bald zu Ende. 
seine Finger suchten vergeblich noch 
neuen Wursgeschos en. Er blickt per- 
wundert in den asten, tlopste da- 
mit aus den Teppich und sprach laut 
und uernehmlich das inhgltschwere 

»Dort: »Leer!« 
«Ju," tadelte mein Freund, »wenn 

tu so mit deinem hübschen Spiel- 
zeug umgehst, hssl du allerdings 
nicht lange Freude daran, ein arti- 

,gei Kind beschöstigi sich suhiz und 

! gesittet.« 
z Ach er war gar nicht ruhig und 
gesittet, der kleine Bube, denn in 
derselben Minute schon füllten sich 
seine Augen mit Tränen und hatte 
er vorhin geschrieen, so brüllte er 

ikdks 
»Ein schreckliches Kind,« ächzte 

Lipp, »willst du wohl gleich den 
Mund halten, Junge.« 

.Dnmit kommst du nicht weit,« 
sagte ich ernst, «schass ihm Zerstreu- 
ung, nur untätige Kinder sind un- 

artig.’ 
Bleibt deine Haushölterin noch 

lange sort?« 
Jch beeilte mich zu dersichern, dnß 

diese Dame jeden Augenblick zurück- 
lehren müsse« 

»Unter diesen Umständen werde ich 
noch eine Weile aushatren," erlliirte 
mein Freund großherzig. ,im ande- 
ren Falle hätte ich allerdings das 
Feld geräumt, ich lann dies Ge- 
schrei nicht länger nnhsren.« 

»Ich such nicht« 
«Das sreut mich. Jch habe näm- 

li die Absicht, ihm die Kugeln wieder 
in den Kosien zu sammeln und da 
du nn dem Lohn, der nach dieser An- 
strengung wintt, zu partizipieren ge- 
dentsi, so mußt du auch an der Ar- 
lsöit teilnehmen." 

iwnren niedlich anzusehen. Dann l 

gann jauchzend mit beiden Idee-l 

Mir leuchtete das ein, ohne Stöh- 
nen ging es freilich nicht ab. 

Jch lag gerade unter dem Sofer, 
Livp unter dem Tifch, als die Zim- 
mertiir geöffnet wurde. «Meine 
Hauihiilterin," triumphierte ich in- 
nerlich. 

Sonderbar, tas Frauenzimmer 
fagte teinen Ton, fie lachte nur fo 
furchtbar und endlos, daß ich in 

Wut geriet. Jch fuchte fo fchnell 
als möglich in die Diihe zu kommen 
und als ich endlich wieder auf den 
Füßen stand, bemertte ich« dafz meine 
haushiilterin nicht alleine ins Zim- 
mer getreten war. Neben ihr erblickte 
ich e en blondbiirtigen noch jugend- 
lichen Mann und diefer war es auch, 
der fo lachte. Jn demfelben Augen- 
blick flieh das Bübchen den Kugel- 
taften, den Lipp ihm auf den Hintern 
darreiehte, verächtlich beifeite und 
flog jubelnd auf den Fremden zu- 
«Papa, Mian jauchzte er wieder 
und wieder, er fchien jeden Papa zu 
nennen, und er ruhte nicht eher, bis 
ihn der gutmütige Mann auf den 
Arm nahm und ihn herzte und tiifztr. 

Jeh wollte eben ein paar paffende 
Worte sprechen: »Mit wem hab&#39; ich 
die Ehre," oder : .Wag verschafft 
mir Das Vergnügen?« als der 
Fremdling inir zuvortain 

»Tag, Kinder,« risf er höchft nu- 

geniert, »wie geht e« Das war 

wohl eine Ueberraschung, ift der 

Junge denn auch brav gewefen?« 
.Sehr,« erwiderte Lipp, «blrfz ge- 

fchrieen hat er zum Steinerweichen.« 
»Ja, fo,« machte der Blond-. ,,es 

war wohl auch ein etwas gewagtec 
Stück, euch meinen Erbprin en fo 
ins haust zu fchirten, aber offen ge- 
standen, er war uns ins Wege. 
Meine Frau und meine Schwägeriu 
wollten Beforgungen machen, das 

riiulein war eingeladen zu einer 
te und allein iin Dotel tonnte 

ich ihn doch unmöglich laffen. Da 
fiel mir diefer geniale Ausweg ein« 

knårnicht wahr, gefreut habt ihr euch 
o 

« 
L 

«ttlußewrdentlich," versicherte Lipp. 
" 

»wenn ich nur wüßte« mit wem ich 
das Vergnügen habe.« 

»Mit Lande« rief ich, dem 
den herzlich die Hand schii 

Freln s 

ttelnd, 
denn ich hatte ihn inzwischen ertannt, 
»das ist ja unser lieber Freund 
be, das treulvse Mitglied der 
lösten «Schildlaus«.« 

Nun endlich etlannte ihn 
Lipp· 

«Weiß der Kuckuck, A 
Taube.« 

»Am-richten wenn ich 
dats." 

Jau- 
ausge- 

auch 

istisvt 

bitten 

»Alle Wetter, so hoch schon ge- 
stiegen. Mensch, Umtjrichter Taube, 
wie hast du dich verändert.« 

«Junge,« rief der Amte-schien 
»d« du nicht nn den Bries gedachti&#39;« 

ein,« jauchzte ver Knirps als 
wenn es sich tun einen hauptspasi 
gehandelt hätte, »min« nein!&#39;« 

Jch glaube «Papa&#39; und »nein« 
war bat einzige, was er sagen konnte, 
das verstand er abee auch voesii lich. 

Freund Taube lachte mit- In- 
schentindeef ries er »du mäst ihr 
einen neiten Schreck bekommen ha- 
ben sie- das hereinaeschneite Kind-« 

»Mir ist noch ganz matt davon,« 
t t taktisch-läss- werde 
est Ileder ins Optel 

steh-richtet «er Ins-s ins 
Zungen WITH ; 

sie IIre es, wenn the nett mir 
M )- W· gvk eine Flats- 

, 
q- 

Iein nu- ustechem Meine Iqu 
und meine «geein kommen spä- 
ter nach. sie haben viel von ench nnd 
det ,.Schtldlnns« gehsrt und stennen 
dann-L eure setnnntschast zu inn- 

.Gewisi,« eitliirte Lipp, der nie 
eine Aufforderung, guten Wein zu 
ttinten,·nblehnt, »wir miisien so wie 
so noch hundert Matt wech eln nnd 
bei Kempinslt ist die schön e Gele- 
genheit.« 

I I I 

Am nächsten Morgen beand ich 
mich nicht wohl, ob der ein die 
Schuld trug, oder das späte Zudettss 
gehen und das animieete Gespräch, 
ich weiß es nicht. Von Lipp bekam 
ich nichts zu sehen, auch am zweiten 
Tag ließ er ich nicht blicken. Erst 
nm onnekstngquchmitthg, nls ich 
scho den Entschluß gefaßt hatte, ihn 
nufzusuchen, erschien ek aus der Bild- 
sliiche. 

»Ur-innre ich dir nicht ganz anders 
vor als gewöhnlich?« sengle er. 

aNicht, daß ich wüßte« du siehst 
erhttt aus.« 

«Eehiit, Menschenkind, ich bin er- 

regt, bewahrft dn vielleicht deinen 
Gleich-nut, wenn die etwni Großes 
passiert, etwas Erhabenes.« 

»Alle guten Geister-, du hast doch 
nicht etwa einen Orden belommeni&#39;« 

.Unsinn, deshalb echnussiert sich 
unsereins nicht; aber ich habe mich 
eben — verlobt.« 

Wäre die Denk eingestürzt oder 
hätte sich der Himmelsglobus auf 
meinem Büchersdind zu drehen be- 
gonnen, ich hätte nicht verduhtee sein 
können. 

»Du — hast —- dich verloht,« rief 
ich ansspringend und meinen Brief 
iin Stich lassend, »du, vor wenigen 
Tagen noch Mitglied der «Schild- 
lnui«, haft dich zum Weiberfreund 
Meint-" 

such mass maDte sparnp weg- 
toersend, -..das morschc nstitut 
»Schildlaus« hatte längst nur noch 
eine Siiule und die warst du.« 

»Das ist ja ein recht niedliches Ge- 
stiindnii, es interessiert mich iibrigens 

ä: erfahren. mit wem du dich derlobt 
st« 
»Mit wem, ja, das kannst du dir 

wohl denlen, mit Taubez Schwätze- 
rin. Laute heißt sie, ein reizender 
Name, tradit« 

»Und die nimmt dich,« Fragte ich 
mit ausrichtigem Staunen. 

»Sie ist sogar ganz entzückt von 

mir,« sagte Lipp selbstbewußt, «na- 
löslich gegenseitig. »Du-pp ele- 
touckrc", dersichere ich dich, aLiebe 
aus den ersten Blick".« 

»Wie romantisch.&#39;· — 

»Da hast- du recht, man hat es set- 
ten. Und- rveil ich die nun mit gu- 
tem Beispiel voran gegangen bin, 
solltest du rnir nur schleunigst nach- 
eifern, allzu dichl sind deine Locken 
auch nicht mehr-" 

»Nie,« erllärte ich mit Würde, »so 
leicht ändeee ich meine Grundsähe 
nicht« 

»Grundsähe, Schwäche ist es, wei- 
ter nichts. Du scheust dich, dein un- 

oedentlicheL schwelgerisches Jungge- 
sellenleben gegen das harmonische, 
beseeligende Glück dee Ehe einzutaus 
schen. Du silrchtest dich, deine sti- 
volen Bergniigungen, den til-ermä- 
szigen Genssz von Wein und Alls-hol 
ausgeben zu müssen, das ist die 
Sache-« 

»Allerdingi,« sagte ich lachend, 
»Sei-g dor allem·« 

«Lache mich nur aus« eeeiserte 
Philipp sich, »wer zuleht lacht, lacht 
am besten. Aber ehe ich es vergesse, 
wir wollen heute abend um acht 
Uhr bei Kemptnili unsere Verlo- 
bung feiern, wozu ich dich hiermit 
gehorsamst eingeladen habe. Gentu- 
lieten datsst du mir dort auch, bis 
seht hast du es nämlich nicht getan- 
Ollsa aus Wiedersehen heut« abend, 
empfehle mich.« 

Damit verließ er mich unv ich 
wandte mich wieder meinem Briefe 
zu. aber mit dem Schreiben wollte 
es nicht mehr gehen. Jch war recht 
veritimmt nnd ärgerlich, mein letter 
bester Freund wollte sich verheiraten, 
und ich blieb nng unserm einst so 
vergnügten Kreise allein zurict -- 

gnnz allein. 

Zuerst wollte ich nor nicht hin zu 
Ketnpintsti, dann aber besann ich 
mich eines-Bessern nnd ging doch. 
Sie hatten mir eine Partnerin ver- 

schoist wie lnum eine zweite zu fin- 
ben ist, einen wahren Ausbund von 

Schönheit und reden tonnte sie iiberi 
dies auch, sont bei einer Tischbame 
doch die Fouvtinche bleibt.· Wie ein 
Stock do sen durfte ich doch nicht- 
nnd jedesmal, wenn ich etwas witt- 
mer word, over etwas länger als 
iiblich in vie vuntien Augen meiner 
Nachbarin blickte, so glitt itbee Lippz 

Antlip ein hetmticheö Zwintern, von 
dem ch wohl wußte, ton- et zu be- 
deuten hatte. 

»Noch eine hohe Säule zeugt von 

verschwundener Pracht,« iliitierte er 
mir bei ber ersten Oele enheit leise 
ins Ohr, und heim Au brach hatte 
er gar auf mein Menit den Schluß 
gekrihelte Euch diese, lchon gebor- 
Ierh lann stiirgen iiber Nacht-« Ob 
er recht hat«-! —- 

« 
— plus der Töchtcrichutn 

Geschicht-lehren »Nein-en Sie- mit 
seinen großen Weiserer-« 
I nun-aste- nom was-. 


